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Jahrbuch «Schweizerische Politik – Année politique suisse» 

Das vom Institut für Politikwissenschaft an der Universität Bern seit 1965 herausgegebene Jahrbuch «Schweizerische Politik – Année politique suisse» (APS) und die dazugehörende Dokumentationsstelle zur schweizerischen Politik ist seit Anfang 2005 ein Unternehmen der SAGW. Die Ende 2008 neu konstituierte SAGW-Kommission APS hielt im vergangenen Jahr drei Sitzungen ab. 

Die Produktion des Jahrbuchs 2008 verlief grundsätzlich im üblichen Rahmen. Das Team blieb gegenüber dem Vorjahr unverändert. Erneut konnte infolge des krankheitsbedingten Arbeitsausfalls einer wissenschaftlichen Mitarbeiterin der Produktionsplan nicht eingehalten werden. Immerhin gelang es, den Erscheinungstermin der elektronischen und der gedruckten Ausgabe gegenüber dem Vorjahr um fast zwei Monate zu verbessern. Personalmutationen werden uns erlauben, den Publikationstermin im nächsten Jahr wieder in den Oktober vorzuverlegen.

Die Zeitungsausschnittdokumentation zur nationalen und kantonalen Politik wuchs im Berichtsjahr um rund 38'000 Artikel (240 Archivschachteln) an. Die im Haus befindlichen Bestände bilden wichtige Quellen für die Produktion des Jahrbuchs. Sie werden aber auch von Forschenden aus dem In- und Ausland für ihre Projekte und von Studierenden namentlich der Universitäten Bern und Freiburg für Seminar- und Masterarbeiten genutzt. Die älteren Bestände dieser Dokumentation (1966-1991) befinden sich im Bundesarchiv in Bern und sind dort zugänglich und auf dem üblichen Weg für die Benutzung im Lesesaal zu bestellen.

Die im Internet publizierte elektronische Gesamtausgabe der Jahrbücher ab 1966 ist um die Ausgabe 2008 aktualisiert worden. Den an sich passwortgeschützten Zugang zur Internet-Version handhabten wir weiterhin sehr liberal, indem wir zum Beispiel Instituten und Bibliotheken von Universitäten und Fachhochschulen erlauben, die Daten in ihrem Intranet für alle Studierenden und Mitarbeitenden frei zu schalten. Im Ausland tätige Forschende erhalten von uns auf Anfrage das Passwort gratis. 

Wie letztes Jahr angekündigt, haben wir unser Datenangebot im Internet erweitert. Wir haben die Verantwortung für die am Institut für Politikwissenschaft an der Universität Bern mit Unterstützung des Schweizerischen Nationalfonds entwickelte Datenbank «Swissvotes» übernommen und diese am 22. Januar aufgeschaltet (www.swissvotes.ch). Die Datenbank enthält umfassende statistische und inhaltliche Informationen zu allen eidgenössischen Volksabstimmungen seit 1848. Jede einzelne Abstimmung ist mit den entsprechenden Internetseiten der Bundeskanzlei, der Parlamentsdienste, des Bundesamtes für Statistik, mit unserer eigenen Datenbank zu den Parteiparolen sowie mit den Texten der Jahrbücher APS verlinkt. Diese passwortfrei zugängliche Datenbank haben wir ebenfalls um das Jahr 2008 aktualisiert. Über dieses neue Angebot für alle an Politik Interessierten haben wir und die oben erwähnten Bundesstellen zu Jahresbeginn mit einer gemeinsamen Medienmitteilung informiert. 

Nachdem 2001 die damaligen Auftraggeber Bundeskanzlei und Kanton Bern das Unternehmen APS (Jahrbuch und Dokumentation) evaluiert hatten, und 2005 eine interne Evaluation durch die Kommission stattfand, wurde es im Berichtsjahr zum ersten Mal der Evaluation durch eine vollkommen externe Fachstelle unterzogen. Die von der SAGW in Auftrag gegebene und finanzierte Evaluation wurde öffentlich ausgeschrieben und von der SAGW-Kommission APS an die Firma «Interface – Institut für Politikstudien» in Luzern vergeben. Die Evaluationsarbeiten fanden von Juni bis Ende September statt, und der Schlussbericht mit den Empfehlungen wurde der Kommission Ende Oktober vorgestellt. Das Jahrbuch wird gemäss der Analyse der Evaluatoren vor allem in einem akademischen Umfeld in Forschung und Lehre genutzt und bildet damit eine wichtige Infrastruktur der Sozialwissenschaften und der Zeitgeschichte. Bei der Analyse des Status quo kamen die Evaluatoren zum Schluss, dass Qualität und Aufmachung als gut und zweckmässig einzustufen sind. Es drängen sich daher keine einschneidenden Sofortmassnahmen auf. Kurzfristig sind  jedoch ein früherer Publikationstermin, eine Verbesserung der Suchfunktionen in der elektronischen Fassung sowie ein erleichterter Online-Zugang anzustreben. Für die Zukunft (Planung ab 2010, Realisierung ab 2012) schlug der Bericht zwei Varianten vor, wobei er klar der zweiten den Vorzug gab. Die erste sieht eine graduelle Weiterentwicklung der bestehenden Print-/Internet-Version vor. Die zweite befürwortet die Entwicklung des Jahrbuchs zu einem webbasierten, laufend aktualisierten Informationsdienst, unter Umständen mit einem Verzicht auf das Printprodukt. Die APS soll damit noch stärker als offene, kostenlose digitale Infrastruktur für die geistes- und sozialwissenschaftliche Forschung im Bereich der Politikwissenschaften und der Zeitgeschichte positioniert werden. Die APS-Kommission stellte sich hinter diesen noch sehr offen formulierten Vorschlag des Evaluators. Sie beantragte der SAGW, 1.) diesen Bericht zur Kenntnis zu nehmen, 2.) der Kommission das Mandat zu erteilen, die Zusammenarbeit mit der Universität Bern (Institut für Politikwissenschaft) im Hinblick auf eine Verlängerung des Vertrags für die Periode 2012-2016 fortzuführen und 3.) die Bewilligung der Mehrkosten für die APS, die sich aus der Weiterentwicklung zu einer webbasierten Infrastruktur ergeben, im Rahmen der Mehrjahresplanung 2012–2016 zu prüfen.
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